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Einladung zum Tanz (1758)
Kein tödtliches Sorgen


Beklemmet die Brust!


Mit jeglichem Morgen
 

Erwach ich zur Lust.



Hier, unter den Reben,


Die Bachus gepflanzt,


Mir Schatten zu geben,


Sey heute getanzt!
Kommt, freundliche Schönen,

Gesellet euch hier!

Erfüllet die Scenen

Der Freude mit mir.

Laßt alten Betrübten
Geiz, Laster und Pein;
Und folget Geliebten
In tanzenden Reihn.
Unschuldige Jugend

Dir sey es bewußt!
Nur Feinde der Tugend 

Sind Feinde der Lust.

Die Wolken der Grillen

Verrathen genug

Boshaftigen Willen,
Und bösen Betrug.

Denn Tugend und Freude



Sind ewig verwandt!




Es knüpfet sie beyde




Ein himmlisches Band!



Ein reines Gewissen,




Ein ehrliches Herz,




Macht munter zu Küssen,



Zu Tänzen und Scherz.



Ihr Faunen, ihr Nymphen!
Es gab euch ein Gott
Die Gabe zu schimpfen,
Und Minen zum Spott;
Des Tanzes Verächter
Verachten auch euch!
Ein höhnisch Gelächter
Verjage sie gleich.
Einladung zur Liebe (1745)
Mädchen, wolt ihr mich nicht lieben?

Seht, hier lieg ich in dem Schatten!

Seht mich nur, ihr müßt mich lieben!

Rosen blühen auf den Wangen,

In den Adern glühet Feuer,

In den Minen lacht Vergnügen,

In den Augen lokket Liebe,

Und bewegen sich die Lippen,

So bewegt sie Scherz und Freude.

Mädchen, wolt ihr mich nicht lieben?

Seht, hier lieg ich in dem Schatten,
Mädchen, seht, wie schön ich liege!

Amor im Garten (1744)
Die Sonne sank nach Westen,
Und machte noch im Sinken

Die letzte Abendröte;

Als mich ein kühler Zefir
Aus meinem Zimmer lokkte.
Ich folgt' ihm in das Grüne,

Wo tausend Rosen blühten,

Um die er gauklend scherzte.

Der Büsche kleine Sänger

Ergötzten mich im Stillen,

Und meine Augenlider

Befiel ein süßer Schlummer.

Ich träumte von der Liebe,

Ich träumte von Dorinden,

Von vielen andern Schönen,

Und von der lieben Venus.
Ich küßte sie im Traume,
Ich saß auf ihrem Schoße,
Und sagt' ihr von Dorinden. –
Sie hielt mich in den Armen,
Und sprach: Sie soll dich lieben.
Schnell ward ich wieder munter.
Ich sah mich um und lauschte,
Denn unter frischen Rosen
Fand ich mich ganz begraben.
Ich sprang von meinem Lager,

Den losen Gast zu suchen,

Der mich so schön bedekket;
Allein im schnellen Springen
Empfand ich plötzlich Schmerzen.

Ein kleines Kind mit Flügeln,

Das ich noch nie gesehen,

Saß lächelnd hinterm Busche,

Und sprach: Dis kan mein Bogen

Dorinden in der Laube.

Ich weiß nicht, welche Wunde!

Sie schmerzt', und that doch sanfte,
Und, als ich nur die Schöne
Drauf in der Laub’ erblikkte,

Verschwanden alle Schmerzen;
Denn sie war gar zu freundlich.
